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Glaube im Alltag

Gibt es Orte der Kraft? 
Was sind die Beweggründe dafür, dass viele 
Menschen, auch solche, die zu Hause kaum je 
einen Gottesdienst besuchen, in den Ferien 
Kirchen besichtigen? - Neben jenen, welche 
aus touristischem Interesse, zum Gebet oder 
einfach für eine kurze Ruhepause kommen, 
trifft man gelegentlich auch Leute, die sich 
besonderen positiven Energien aussetzen 
wollen. Sie vertreten die Auffassung, es gebe 
spezielle Orte der Kraft, Zonen, an denen 
eine erhöhte positive Energie zu finden sei, 
die man sich zunutze machen könne. Alte 
Kirchen gehören häufig dazu. Es wird zwar 
versucht, diese Energien zu messen, aber 
die Methode und die Theorie dahinter ist 
umstritten.

Dass eindrückliche Orte in der Natur oder 
von Menschen erbaute Räume mit ihrer Ein- 
und Ausrichtung eine Wirkung auf diejenigen 
ausüben, welche sie betreten, will ich nicht 
in Abrede stellen. Dies aber mit auf geobio-
logische Weise einfach einer in besonderem 
Masse dort anzutreffenden Energie zuzu-
schreiben, erscheint mir doch recht verkürzt, 

genauso wie das damit verbundene Men-
schenbild und, falls überhaupt vorhanden, 
die Gottesvorstellung dahinter. 

Als Menschen sind wir doch mehr als eine 
Maschine, die zwischendurch mal wieder 
etwas «Benzin» tanken muss, damit sie rund 
läuft. Und Gott, zumindest der Gott der Bibel, 
ist mehr als eine unpersönliche Energie, die 
wir, wenn wir nur den rechten Ort aufsuchen, 
für uns anzapfen können. Gott ist Person, und 
wir als sein Ebenbild sind es auch. Es geht 
zwischen uns nicht bloss um einen wie immer 
gearteten Energietransfer, sondern um eine 
personale Beziehung, in der reden und hören 
(beten) eine zentrale Rolle spielen. Diese Art 
der Begegnung ist grundsätzlich nicht an 
spezielle Orte gebunden, sondern kann über-
all erfolgen.

Trotz dieser Einwände erscheint mir die Vor-
stellung von besonderen Kraftorten nicht 
völlig falsch. Es lassen sich durchaus beson-
dere Stätten des Segens finden. Sie hängen 
aber nicht von einer dort angeblich konzen-

triert vorhandenen natürlichen Energie ab, 
sondern zuerst vom Wirken Gottes und dann 
oft auch von dem von Menschen. 

Gott lässt sich immer wieder so sehr auf 
unsere Welt ein, dass er an bestimmten Orten 
und zu bestimmten Zeiten erfahrbar wird. Am 
deutlichsten ist dies sicher geschehen, als er 
in Jesus Christus selber Mensch geworden ist. 
Ich mache die Erfahrung, dass man bis heute 
Orte entdecken kann, an denen die Fortset-
zung dieser Wirkungsspur zu entdecken ist. 
Solche Stätten des Segens entstehen, weil 
dort Menschen wirken im Sinne von Jesus, 
seelsorgerisch, gastfreundlich, künstlerisch, 
in Pflege und Fürsorge, oder einfach, weil sie 
eine Atmosphäre des Gebetes und des Frie-
dens verbreiten. Eine christliche Kommunität 
kann so gut dazugehören wie eine Kirche, 
die ein Künstler mit eindrücklichen Fresken 
geschmückt hat. Sie können uns helfen, uns 
zu sammeln und unsere Beziehung zu Gott 
zu pflegen und so zu unserem persönlichen 
Kraftort zu werden.

Pfarrer Christoph Frei, Weiningen
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Gutes Schuhwerk
«Tragt an euren Füssen als Schuhwerk die Bereitschaft für 
das Evangelium des Friedens.» Epheser 6,15

Im Epheserbrief fordert Paulus die Gemein-
de auf, sich mit der Rüstung und den Waf-
fen auszurüsten, die Gott uns zur Verfügung 
stellt. Es ist ein Bild, das an die Ausrüstung 
römischer Soldaten angelehnt ist, wie man 
sie zur Zeit von Paulus immer wieder sah.

«Seid also standhaft: Gürtet eure Hüften mit 
Wahrheit, zieht an den Panzer der Gerechtigkeit,  
tragt an euren Füssen als Schuhwerk die Bereit-
schaft für das Evangelium des Friedens und, 
was auch kommen mag, ergreift den Schild des 
Glaubens, mit dem ihr alle brennenden Pfeile 
des Bösen abwehren könnt. Empfangt den Helm 
des Heils und das Schwert des Geistes, der Got-
tes Wort ist.»
(Epheser 6,14-17)

Heute müsste man das Bild aktualisieren, 
denn Soldaten in Rüstungen begegnen uns 
im Alltag eher selten. Ein Teil der Rüstung 
begleitet uns aber auch heute noch. Unsere 
Schuhe haben vielleicht eine andere Form 
und bestehen aus anderem Material als die 
römischen Legionärsschuhe, aber ohne sie 
kommen wir heute wie damals nicht weit.
Nicht umsonst nennt Paulus diesen Teil der 
Rüstung «Schuhe der Bereitschaft». Was 
nützen dem Soldaten Schwert und Schild, 
Gurt, Rüstung und Helm, wenn er nicht zum 
Schlachtfeld kommt oder sich darauf nicht 
bewegen kann? Die Schuhe der Legionäre 
wurden oft tagelang beansprucht, bevor ein 
anderer Teil der Rüstung überhaupt zum Ein-
satz kam.

Im Epheserbrief findet keine Militarisierung 
der christlichen Gemeinde statt, sondern 
Paulus ermutigt die Gemeinde in ihren ganz 
alltäglichen Kämpfen. Gott rüstet sie aus mit 
allem, was sie brauchen – im Ringen darum, 
was wichtig und richtig ist; im Bemühen um 
ein reines Gewissen oder um Standhaftigkeit, 
wenn um sie herum Leute über ihren Glau-
ben spotten; in persönlichen Zweifeln und 
Herausforderungen.

Auch wir werden von Gott ausgerüstet: mit 
seiner Wahrheit und Gerechtigkeit. Mit Got-
tes tröstendem und ermutigendem Wort. 
Mit dem Glauben an Jesus Christus und dem 
Vertrauen auf unsere Erlösung durch ihn. So 
vorbereitet dürfen wir als Christinnen und 
Christen unserem Alltag entgegensehen. 

In dieser ganzen Ausrüstung ist es aber wich-
tig, dass Paulus auch an die Schuhe denkt 
und mehr noch, dass er den Schuhen das 
Attribut der Bereitschaft zuschreibt: Wir, die 
mit der Wahrheit, Gerechtigkeit und Gnade 
von Gott ausgerüstet sind, haben diese Dinge 
nicht nur für uns selbst. Wir haben mit ihnen 
auch den Auftrag, sie zu denen zu tragen, die 
sie gerade dringend brauchen. Die Schuhe 
der Bereitschaft sind keine Soldatenstiefel, 
mit denen wir unsere Feinde zertreten sollen, 
sondern wir sollen bereit sein für das Evan-
gelium des Friedens. Mit den Schuhen der 
Bereitschaft sollen wir auf andere zugehen 
und mit ihnen gehen, um ihnen eine frohe 
Botschaft mitzubringen:

Auf dem Bild sehen Sie mein Schuhwerk für 
alle möglichen Situationen. Ich wünsche 
Ihnen und mir: Mögen die Schuhe, in denen 
wir durch den Alltag gehen, Schuhe der 
Bereitschaft für Gottes Friedensbotschaft 
sein.

Pfarrer Christian Morf, Schlieren

«Es ist Frieden zwischen Gott und den Menschen und es 
soll auch Frieden zwischen uns sein.»
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Limmattal

Ursula Ambühl, Sozialdiakonin Weiningen

«Denn ich war hungrig, und ihr habt mir zu 
essen gegeben. Ich war durstig, und ihr habt 
mir zu trinken gegeben. Ich war fremd, und ihr 
habt mich aufgenommen. Amen, ich sage euch: 
Was ihr einem dieser meiner geringsten Brüder 
getan habt, das habt ihr mir getan.»
Matthäus 25, 35 u. 40

Weil durch die Corona-Krise viele Anlauf-
stellen geschlossen werden mussten und 
Hilfsangebote reduziert wurden, ist es für 
die Schwächsten in der Gesellschaft noch 
schwieriger geworden, ihren Lebensunter-
halt zu bestreiten. Deshalb starten wir in 
Zusammenarbeit mit dem Sozialdienst Lim-
mattal, Mittagstisch, eine Sammelaktion. 
Geeignet zum Spenden sind lange haltbare 
Lebensmittel und Hygieneartikel.

Wenn Sie Spendenartikel bringen möchten 
oder wir solche bei Ihnen abholen dürfen, 
nehmen Sie bitte mit unserem Büro Kontakt 
auf, um einen Termin zu vereinbaren. Alle 
gesammelten Güter werden in Schlieren und 
Umgebung an hilfsbedürftige Menschen ver-
teilt. Wir hoffen auf rege Teilnahme und dan-
ken herzlich für alle abgegebenen Artikel. 

Sammelstelle und Informationen zu geeig-
neten Lebensmitteln bei

Markus Egli, 043 433 60 29
markus.egli@ref-schlieren.ch 

«Die Bibel wurde schon in viele Sprachen 
übersetzt – wir nutzen die Sprache der 
Kreativität.» 

Hast du Lust, selbst Bible Art Journaling 
kennenzulernen und auszuprobieren? Reizt 
es dich, gemeinsam mit anderen kreativ zu 
sein? 

Möchtest du verschiedene Materialien 
kennenlernen?

Dann freue ich mich auf den Nachmittag mit 
dir.

Dabei geht es um deine persönliche Art, dich 
kreativ mit der Bibel auseinanderzusetzen. 
Du musst kein Supertalent sein, du gestal-
test so, wie du kannst und magst. 

Mehr zum Thema Bible Art Journaling im 
Carillon Nr. 5 / Mai 2020

Anmeldung bis 20. September 2020 an 
schenk.tabea@gmail.com

Sonntag 27. September 2020
14.00 Uhr bis ca. 17.30 Uhr
Chileträff Weiningen

Wir starten ein neues Angebot: Einmal im 
Monat wollen wir gemeinsam Ermutigung 
tanken. 

Was machst du, wenn du am Morgen eine 
belebende Tasse Kaffee trinken willst? Dazu 
stellst du zuerst die Kaffeetasse unter die 
Kaffeemaschine und lässt sie auffüllen. 
Genauso möchten wir uns an diesem Mor-
gen mit Ermutigungen auffüllen lassen. Zu 
verschiedenen Themen tauschen wir mitein-
ander Mutmachendes aus. Mit einem kurzen 
Impuls steigen wir ins Thema ein und tau-
schen uns aus. Neben den eigenen Erfahrun-
gen werfen wir unseren Blick auch auf die 
vielen ermutigenden Zusagen aus der Bibel. 
Erlebst du gerade mutlose, kräftezehrende 
Zeiten? Dann tut es gut, den Blick wieder 
auf das Hoffnungsvolle und Ermutigende zu 
wenden. 

Das Angebot richtet sich an alle, die Ermu-
tigung wünschen und gemeinsames Unter-
wegssein wertvoll finden. Deine regelmäs-
sige Teilnahme bereichert die Gruppe. Du 
bist aber auch zu einzelnen Themen herzlich 
willkommen. 

20. August 2020
Mut tut gut

24. September 2020
Woraus besteht Hoffnung?

15. Oktober 2020
Wer bin ich?

19. November 2020
Meine Beziehungen

17. Dezember 2020
Vergebung 

Jeweils von 9.30 Uhr bis 11.15 Uhr
Chileträff Weiningen

Bible Art Journaling  
WORKSHOP

Tabea Schenk, Unterengstringen

Spendenaktion für 
Corona-Betroffene

Markus Egli, Diakonie Schlieren

Mut-mach-Kaffee
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Für unser aufgestelltes Team, welches 
jeweils am Sonntagmorgen in einer der drei 
Kirchgemeinden von LimmattalPlus den Got-
tesdienst live filmt, suchen wir Verstärkung. 

Kennen Sie sich ein wenig mit Filmtechnik 
aus und sind Sie motiviert, ungefähr einmal 
im Monat in einem Team einen Gottesdienst 
zu filmen?

Dann melden Sie sich doch bei unserem 
Kirchgemeindeschreiber
Heiri Brändli, 076 567 94 36
heinrich.braendli@ref-limmtatal.ch.

Er wird Ihnen gerne weitere Auskünfte geben. 

Filmer für Carillon TV gesucht

Peter Bamert, Jugendbeauftragter Dietikon

Unsere drei Kirchgemeinden Dietikon, 
Schlieren und Weiningen stehen finanziell 
gut da. Das zeigen die Jahresrechnungen 
2019, welche öffentlich über die jeweilige 
Homepage einsehbar sind. Die Corona-Pan-
demie wird sich aber mit grosser Sicherheit 
auf die jetzigen und künftigen Rechnungen 
auswirken. Daher ist es gut, wenn alle drei 
Kirchgemeinden in ihren Bilanzen Reserven 
ausweisen können. Ebenso ist es mittelfris-
tig geschickt, ins Finanzvermögen zu inves-
tieren, was alle drei Kirchgemeinden planen 
(Wettbewerbsprojekte in Schlieren und Die-
tikon, Baurechtsvertrag Unterengstringen 
in Weiningen). Und natürlich werden die 
Kirchgemeinden künftig ihre Budgetposten 
genau anschauen und entscheiden müssen, 
welche Ausgaben noch notwendig sind und 
wo zusätzliche Einnahmen generiert werden 
können. 

Kirchgemeinde Dietikon

Die Jahresrechnung 2019 schliesst mit einem 
Verlust von CHF 52‘731.16 ab. Das Eigenka-
pital beläuft sich neu auf CHF 5‘488‘466.01.

Der Gesamtaufwand lag bei CHF 2‘359‘429.77, 
der Ertrag bei CHF 2‘306‘698.61. Gegen-
über dem Budget stellt das Resultat eine 
Verschlechterung von rund CHF 81‘000 dar. 
Dies rührt einerseits von tieferen Steuerein-
nahmen (-71‘000) her, andererseits wurden 
höhere Beiträge an die Pensionskasse fäl-
lig, was bei der Budgetierung so noch nicht 
bekannt war.

Kirchgemeinde Schlieren

Die Jahresrechnung 2019 schliesst mit einem 
Verlust von CHF 127‘674.47 ab. Das Eigenka-
pital beläuft sich neu auf CHF 2‘915‘126.89. 
Der Gesamtaufwand lag bei CHF 2‘179‘163.90, 
der Ertrag bei CHF 2‘051‘489.43.

Gegenüber dem Budget stellt das Resul-
tat eine Verschlechterung von rund CHF 
100‘000 dar. Die ist hauptsächlich zurückzu-
führen auf Rückstellungen für Überzeitsaldi 
von Mitarbeitenden, höhere Ausgaben für 
Sitzungsgelder, Leerstand einer Wohnung im 
Bühlacker sowie zusätzlichen Aufwand, nicht 
geplanten aber notwendigen Unterhalt bei 
Liegenschaften. 

Kirchgemeinde Weiningen

Die Jahresrechnung 2019 schliesst mit einem 
Gewinn von CHF 176‘981.73 ab. Das Eigenka-
pital beläuft sich neu auf CHF 5‘108‘615.85.

Der Gesamtaufwand lag bei CHF 2‘123‘727.84, 
der Ertrag bei CHF 2‘300‘709.57. Diese 
Jahresrechnung knüpft damit an das gute 
Resultat von 2018 nahtlos an und liegt rund 
CHF 180‘000 über dem Budget. Das gute 
Resultat ist einerseits auf höhere Steuerein-
nahmen zurückzuführen, andererseits auf 
tiefere Aufwendungen im Personal- wie auch 
Sachaufwand.

Haushaltsgleichgewicht
(§6 Finanzverordnung)
Alle drei Kirchgemeinden erfüllen die gesetz-
lichen Vorgaben nach dem neuen harmoni-
sierten Rechnungsmodell HRM2 und dem 
damit verbundenen Haushaltsgleichgewicht.

Kirchgemeinde Dietikon
Die Kirchgemeindeversammlung der Kirch-
gemeinde Dietikon musste noch vor den 
Sommerferien durchgeführt werden. Nicht 
etwa die Abnahme der Jahresrechnung war 
der Grund dafür, sondern vielmehr der Wahl-
vorschlag unseres neuen Pfarrers Matthias 
Wetter zuhanden der Urnenabstimmung im 
Herbst. Diese kann erst stattfinden, wenn 
die Kirchgemeindeversammlung den Wahl-
vorschlag verabschiedet hat.

Am 7. Juli holte daher die Kirchenpflege die 
ordentliche Kirchgemeindeversammlung 
nach, welche ursprünglich am 2. Juni hätte 
stattfinden sollen. Nach diversen Informa-
tionen durch die Kirchenpflege über den 
Stand der Arbeiten im Visionsprozess sowie 
beim Projekt Mühlehaldenstrasse wurden 
anschliessend die beiden offiziellen Traktan-
den behandelt.

Der Jahresabschluss 2019 wurde genehmigt. 
Die Detailzahlen können in dieser Carillon-
Ausgabe separat nachgelesen werden. Und 
natürlich wurde auch der Wahlvorschlag 
von Pfarrer Matthias Wetter zuhanden der 
Urnenabstimmung genehmigt.

Kirchgemeinde Schlieren und Weiningen
Wie bereits im Carillon berichtet, konnten 
wir beide Kirchgemeindeversammlungen im 
Juni infolge der Corona-Pandemie und den 
diversen Verordnungen des Bundes nicht 
durchführen. An beiden Kirchgemeindever-
sammlungen wäre die Abnahme der Jahres-
rechnung traktandiert gewesen. Infolge der 
Corona-Pandemie dürfen dieses Jahr die Jah-
resrechnungen auch erst in der ordentlichen 
Kirchgemeindeversammlung vom November 
abgenommen werden. Von diesem Recht 
machen beide Kirchgemeinden Gebrauch. 
Die Jahresrechnungen werden demnach an 
den ordnetlichen Kirchgemeindeversamm-
lungen vom November abgenommen.

Die Jahresrechnungen  
unserer drei Kirchgemeinden

Resultate der Kirchge-
meindeversammlungen

Heinrich Brändli, Kirchgemeindeschreiber

Heinrich Brändli, Kirchgemeindeschreiber
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«Wir sind Gottes Mitarbeiter», sagt der Apos-
tel Paulus. Aber warum braucht Gott über-
haupt Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter? Und 
wie wird man eine Mitarbeiterin oder ein 
Mitarbeiter Gottes? Muss man sich bewer-
ben? Und wenn ja: Wo? Diesen Fragen gehen 
wir im Musikalischen Abendgottesdienst 
gemeinsam nach. Begleitet werden wir dabei 
von unserer Organistin Helga Váradi mit ver-
schiedenen klassischen Orgelstücken von 
Menschen, die durch ihr musikalisches Wir-
ken zu Mitarbeitern von Gott geworden sind.
Im Gottesdienst verabschieden wir auch 
unseren langjährigen Mitarbeiter Urs Trüb, 

der pensioniert wird, und begrüssen offiziell 
seinen Nachfolger Markus Egli, der seit dem 
Frühling unser neuer Sozialdiakon ist.

Wir freuen uns darauf, Sie im Gottesdienst und 
beim anschliessenden Umtrunk anzutreffen!

Sonntag, 30. August 2020, 17.00 Uhr
Grosse Kirche Schlieren

Pfarrer Christian Morf, Schlieren

Limmattal

Musikalischer Abendgottesdienst

Es ist uns eine grosse Freude, Sie mit der Zür-
cher Sängerin Laura Binggeli und dem urigen 
Walliser Organisten Marco Amherd bekannt 
zu machen. Der spätsommerliche musikali-
sche Leckerbissen wird Sie überraschen und 
erfreuen.

Anschliessend offerieren wir einen Apéro. 

Die beiden musizieren für Sie romantische 
Werke von Reger, Mahler, Dvorak und auch 

lustige und vergnügliche Stücke, kommen-
tiert in echtem Walliser Dialekt.

Nun hoffen wir auf einen regen Besuch 
und dass uns die Coronaviren nicht weiter 
attackieren.

Kollekte

Sonntag, 6. September 2020, 17.00 Uhr
Kirche Weiningen

Die Mitarbeiter von Gott

Orgelkonzert
mit Marco Amherd und Gesang von Laura Binggeli

Jackie Rubi, Verein «Neue Orgel Weiningen»
Marco Amherd Laura Binggeli
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Die Evangelisch-reformierte Landeskirche 
des Kantons Zürich ist die durch Huldrych 
Zwingli gegründete, weltweit älteste refor-
mierte Kirche und nach den Reformierten 
Kirchen Bern-Jura-Solothurn die zweitgröss-
te reformierte Landeskirche der Schweiz. 
Ihr Gebiet ist mit demjenigen des Kantons 
Zürich identisch.

Die wichtigsten Grundlagen über die Organi-
sation der Landeskirche, ihre Stellung gegen-
über dem Staat und den Kirchgemeinden 
sind in der Kantonsverfassung, dem Kirchen-
gesetz sowie der Kirchenordnung geregelt. 
Die Evangelisch-reformierte Landeskirche 
des Kantons Zürich ist eine der fünf reli-
giösen Körperschaften, die auf der Basis von  
Art. 130 f. der Kantonsverfassung als selb-
ständige Körperschaften des öffentlichen 
Rechts anerkannt sind. Artikel 5 des Kir-
chengesetzes regelt, dass sich die Kantonal-
kirchen im Rahmen des kantonalen Rechtes 
autonom organisieren, dass aber der Kan-
tonsrat die staatliche Oberaufsicht ausübt.  
Auch das Verhältnis zwischen der Landes-
kirche und den Kirchgemeinden ist im Kir-
chengesetz geregelt. So findet man dort im 
Abschnitt B alle wichtigen Punkte über die 
Organisation der Kirchgemeinden. 

Im Kirchengesetz werden nebst den Grund-
zügen der Organisation auch die Befugnis 
zur Erhebung von Steuern, die staatlichen 
Leistungen an die Landeskirche und das Ver-
fahren für die Wahl von Pfarrpersonen sowie 
deren Amtsdauer geregelt. 

Die von den Kirchensynode erlassene Kir-
chenordnung regelt den inneren Aufbau der 
Landeskirche und legt die Grundlagen für 
das kirchliche Leben fest.

Die Landeskirche ist eine synodal (pres-
byterianisch) geleitete Kirche. Die  
Legislative ist die von den reformierten 
Mitgliedern gewählte Synode mit 120 Mit-
gliedern. In dieser Synode gibt es heute vier 
Fraktionen (vergleichbar mit Parteien):

• die evangelisch-kirchliche Fraktion, die der 
Evangelischen Allianz nahesteht,

• die liberale Fraktion, die theologisch im 
Liberalismus wurzelt und die älteste Fraktion 
darstellt,

• die religiös-soziale Fraktion, die sich für 
politisches Engagement, Minderheiten und 
Ökumene einsetzt,

• der Synodalverein in der Tradition der posi-
tiven Theologie.

Die Exekutive ist der von der Synode gewähl-
te siebenköpfige Kirchenrat. An der Spitze 
der Exekutive steht der Kirchenratspräsident. 
Die Landeskirche umfasste bis in die jünge-
re Vergangenheit 176 Kirchgemeinden. Der 
gegenwärtige Fusionsprozess «Kirchgemein-
dePlus» hat die Zahl inzwischen stark redu-
ziert (2019: 135 Kirchgemeinden sowie drei 
Kirchgemeinschaften für die französisch-, ita-
lienisch- und spanischsprachigen Mitglieder). 
Geleitet werden die Kirchgemeinden von Kir-
chenpflegen, die wiederum von Mitgliedern 
der reformierten Kirche gewählt werden und 
die der Kirchgemeindeversammlung bezie-
hungsweise seit 2019 in der Kirchgemeinde 
Zürich dem Kirchenparlament Rechenschaft 
schuldig sind.

Darüber hinaus ist das Gebiet der Landeskir-
che in zwölf Bezirke gegliedert, deren Fläche 
mehr oder weniger mit derjenigen der staat-
lichen Bezirke des Kantons Zürich überein-
stimmt. Auf dieser Ebene fungieren die von 
den Kirchenmitgliedern gewählten Bezirks-
kirchenpflegern als Aufsichtsbehörde der 
Kirchgemeinden und Pfarrpersonen sowie 
die Dekane, letztere in der Regel einer der 
Pfarrer der Kirchgemeinden des Bezirks.

Die Organisation unserer 
Zürcher Landeskirche

Der Presbyterianismus geht auf die Kirchen-
ordnung der Hugenotten zurück, die 1559 
von der Nationalsynode in Paris eingeführt 
wurde. Der Reformator John Knox legte die 
spezielle schottische Ausprägung 1560 im 
First Book of Discipline fest, das gemeinsam 
mit dem Second Book of Discipline von 1578 
für die Church of Scotland leitend wurde. 
Seine massgebliche Festlegung erfuhr das 
System im von der Westminstersynode 1645 
verabschiedeten Dokument The Form of 
Presbyterial Church Government, das zu den 
Westminster Standards gehört. Von Schott-
land aus breitete sich der Presbyterianismus 
(im engeren Sinne) in andere Teile des Ver-
einigten Königreichs und schließlich in die 
gesamte angelsächsische Welt aus.

Beim Weseler Konvent 1568 wurde die Kir-
chenordnung in modifizierter Form für die 
reformierte Kirche in den Niederlanden 
übernommen. Mit der Duisburger General-
synode 1610 übernahmen die reformierten 
Gemeinden der Herzogtümer Jülich-Kleve-
Berg dieses Modell. Da die Rheinisch-West-
fälische Kirchenordnung von 1835 dieses 
Modell in modifizierter Form aufnahm, kam 
es schließlich im 19. und 20. Jahrhundert zur 
Einführung presbyterial-synodaler Struktu-
ren in allen deutschen Landeskirchen. Die 
Kirchenordnungen der reformierten Landes-
kirchen der Schweiz sind ebenfalls diesem 
Modell verwandt.

Im Carillon schreiben wir hauptsächlich über unsere drei Kirchgemeinden Dieti-
kon, Schlieren und Weiningen. Tatsächlich ist es so, dass wir Kirchgemeinden, ge-
stützt auf das Kirchengesetz sowie die Kirchenordnung, weitgehend autonom 
sind. Aber natürlich haben wir Kirchgemeinden auch eine vorgesetzte Landeskir-
che. Wir versuchen hier, Ihnen deren Organisation kurz vorzustellen.

Presbyterianismus

Quellen:
Kantonsverfassung und Kirchengesetz Kanton Zürich

Kirchenordnung
Wikipedia

Heinrich Brändli, Kirchgemeindeschreiber
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Thema

Digitalisierung als zweite Reformation
Die reformierte 
Landeskirche will den 
Menschen «aufs Maul 
schauen». So steht 
es in den aktuellen 
Legislaturzielen und 
gemeint ist damit, sich 
an der Lebensrealität der 
Menschen auszurichten, 
sich verändern zu 
lassen und Raum für die 
Zukunft zu schaffen.

Der Kirchenrat ist die Regierung der refor-
mierten Landeskirche und formuliert alle 
vier Jahre seine neuen Ziele. Sein Hauptziel 
bis 2024 ist es, eine Balance zwischen «sorg-
sam» und «innovativ» zu erreichen. Was 
heisst das? Die Kirche soll eine Gemeinschaft 
sein, in welcher Menschen sorgsam mitein-
ander umgehen. Ferner liegt dem Kirchenrat 
auch Sorgsamkeit hinsichtlich der Digitali-
sierung am Herzen, dieser Veränderung, die 
immer schneller immer stärker unser aller 
Leben beeinflusst. Sorgsamkeit heisst hier 
aber nicht Zurückhaltung, denn der Kirchen-
rat sieht in der Digitalisierung nicht a priori 
eine Bedrohung, sondern auch eine Chance. 
Auf Erneuerung. Für Innovation. In seinen 
Legislaturzielen beschreibt er nämlich Inno-
vation als «Fortführung der Reformation». 
Entscheidend sei, so der Kirchenrat, dass die 
Kirche ihre Ressourcen nicht allein für die 
Pflege der Vergangenheit und das Bespielen 
der Gegenwart einsetze, sondern mit ihnen 
auch Raum für die Zukunft schaffe.

Gibt der Kirchenrat mit seinen Zielen auch 
den Kirchgemeinden die Route vor? Bei 
Zielen, welche die Landeskirche nur zusam-
men mit den Gemeinden erreichen könne, 
empfehle der Rat, die Ziele in der eigenen 
Legislaturplanung «mitzuberücksichtigen», 
sagt Nicolas Mori, Kommunikationschef der 
Landeskirche. Ein Beispiel dafür ist der «Grü-
ne Güggel», das Umweltlabel der Kirche. 
Andere Ziele wiederum beziehen sich auf die 
Arbeit der Landeskirche selbst, etwa dass sie 
als Arbeitgeberin sorgsam handeln will. Für 
seine Ziele bis 2024 hat der Kirchenrat sechs 
Themen gewählt, die er der Synode, also 
dem Parlament, im September vorlegt.

Ziele für sechs Themen
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Ziele der 
Kirche

Thema

6. Innovation fördern:
Die Kirche soll gezielt Innovation 
unterstützen. Sie soll Vernetzung 
unter Kirchgemeinden pflegen und 
neue kirchliche Orte und Formen 
schaffen.

«Wir wollen unterschiedliche Formen des kirchlichen Lebens fördern»
Michel Müller, Kirchenratspräsident

Die Legislaturziele entstehen mit viel zeit-
lichem Vorlauf. So wurde bereits im März 
2018 mit der Arbeit an den Zielen 2020-
2024 begonnen. Umgesetzt werden die Ziele 
schliesslich von Mitarbeitenden der gesamt-
kirchlichen Dienste (GKD). Beispielsweise der 
Spezialseelsorge, der Kirchenentwicklung 
und dem Leitungskonvent. Es gibt Ziele, die 

jeweils in der folgenden Legislatur weiter-
laufen, etwa wenn es um Finanzen oder 
Liegenschaften geht. Und es gibt Ziele, die 
zum Thema einer Legislatur gehören, so, wie 
das beim Reformationsjubiläum der Fall war, 
dem Fokus der letzten vier Jahre.

1. Über Gott reden:
Die Kirche soll eine reformierte Spi-
ritualität auf der Höhe der Zeit ent-
wickeln und neue Sprachversuche 
lancieren.

2. Junge Mitglieder stärken: 
Die Kirche soll zugänglicher für 
Junge werden und es sollen ihnen 
neue Möglichkeiten geboten wer-
den, mitzumachen (vgl. dazu das 
Interview auf S. 16).

3. Umweltbewusst handeln:
Die Kirche soll Massnahmen für das 
Umweltmanagement erarbeiten, 
und die Kirchgemeinden sollen mit 
dem Label «Grüner Güggel» zerti-
fiziert werden können.

4. Sorge tragen:
Die Kirche soll herausfinden, wel-
chen Anteil sie zum «Sozialkapital» 
der Gesellschaft beiträgt. Als Arbeit-
geberin soll die Kirche konsequent 
vor Grenzverletzungen schützen.

5. Digitalen Wandel gestalten:
Die Kirche soll eine Digital-Strategie 
erarbeiten, um die Möglichkeiten 
der Digitalisierung systematisch zu 
nutzen sowie die Folgen digitaler 
Kultur aufzuzeigen.

1.
Über Gott reden

2.
Junge

Mitglieder
stärken

3.
Umwelt-
bewusst
handeln

4.
Sorge tragen

5.
Digitalen
Wandel

gestalten

6.
Innovation

fördern

Planung beginnt zwei Jahre vorher

Text: Thomas Stucki
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Dietikon

Am Wochenende vom
31. Oktober bis 1. November 2020 laden  
Andreas und Verena Müller Paare (egal, ob 
schon seit Urzeiten verheiratet oder frisch 
verliebt) zu einem Weekend für Paare im 
Parkhotel Gunten am Thunersee ein. Zwei 
Tage, die der Beziehung guttun: Zeit zu zweit, 
Wellnessmöglichkeiten, lebensnahe Inputs, 
geniessen und ausspannen. Flyer liegen auf.

Anmeldung bis 19. September 2020
Anzahl der Paare ist begrenzt. 

Weitere Infos und Anmeldung unter
www.ref-dietikon.ch/weekendpaare

Mit Blick auf unsere Welt wird heute niemand 
behaupten wollen, dass es das Böse nicht 
gibt. Doch woher kommt es? Wie kommt es, 
dass Menschen bewusst anderen das Leben 
schwer machen, zerstören, quälen, töten und 
daran Freude haben? Wie kommt es, dass wir 
nichts Böses wollen, und trotzdem entsteht 
durch unser Verhalten und Tun Unheil für die 
andern? Was also ist das Böse? 

Der Vortrag gibt Einblick in die Visionen von 
Hildegard von Bingen über das Gefüge des 
Kosmos, den Sinn der Schöpfung, die Grös-
se des Menschen, die Entstehung des Bösen 
und unsere Berufung, in Freiheit mitzuwirken 
an der Überwindung des Bösen, am Werden 
der neuen Schöpfung.  

Freitag, 28. August 2020, 9.00 Uhr
Kirchgemeindehaus Dietikon

Die Präventionskampagne «Sicher unter-
wegs» trägt dazu bei, Unfälle zu verhindern, 
bei welchen Passagiere infolge eines Not-
stopps verletzt werden. Das Sicherheits-
training beinhaltet einen Theorie- und einen 
Praxisteil, bei dem den Teilnehmenden wert-
volle Tipps zum sicheren Verhalten in Tram 
und Bus vermittelt wird. Heinz Illi nimmt 
uns mit zur Zentralwerkstätte, lässt uns die 
Sicherheitsaspekte im Tram erfahren und 
gewährt uns auch einen Blick in die VBZ 
Werkstätte.

Wir heissen alle Männer zum Anlass und 
gemütlichem Ausklang herzlich willkom-
men! Billett ist Sache der Teilnehmer – bitte 
vorgängig besorgen (Dietikon - Zürich).

Anmeldung bis 11. August 2020 an
Martin Tanner, 044 745 59 42
martin.tanner@ref-dietikon.ch

Freitag, 21. August 2020, 18.00 Uhr
Bahnhof Dietikon, Billettautomat Gleis 1

Zu Beginn des neuen Schuljahres möch-
ten wir alle Schüler, egal ob in der ersten, 
der vierten Klasse oder in der Oberstufe, 
gemeinsam mit ihren Familien zu unserem 
speziellen Gottesdienst einladen. In diesem 
Jahr feiern wir den Gottesdienst unter dem 
Motto «Neustart». Es ist zwar kein Neustart 
aus der Coronakrise, aber ein Neustart, wie 
wir ihn jedes Jahr erleben.
Und da ist Gott mit uns auf dem Weg und 
begleitet uns, egal ob in der Alltagsroutine 
oder eben bei einem Neustart.

In diesem Gottesdienst möchten wir (Jolan-
da Steiner und Angela Rothbrust, Kateche-
tinnen, Peter Bamert, Jugendbeauftragter, 
Zoé Felber, Mitarbeiterin Jugendarbeit und 
Pfarrer Andreas Scheibler sowie Cornelia 

Graf, Kirchenpflege RPG) speziell die neuen 
Kinder des Zweitklass-Untis begrüssen und 
die neuen Konfirmanden vorstellen. Ausser-
dem möchten wir die Urkundenabgabe für 
die Viert-, Sechst- und Achtklässler aus dem 
Schuljahr 19/20 nachholen. Geplant war, das 
Abendmahl mit den Drittklässlern nachzu-
holen, welches wir eigentlich im April feiern 
wollten. Leider ist das noch nicht gestattet.

Wir freuen uns auf eine Vielzahl von Unti-
Kindern, die diesen Gottesdienst gemeinsam 
mit uns und ihren Familien feiern. Anschlies-
send wird eine Verpflegung offeriert.

Sonntag, 23.August 2020, 10.00 Uhr
Kirche Dietikon

 Schulanfangsgottesdienst 

Sonntag, 23. August 2020 
10.00 Uhr 

Reformierte Kirche Dietikon 

Herzliche Einladung  
zum zweiten Schulanfangs-Gottesdienst!

Angela Rothbrust, Katechetin Dietikon

Der Beziehung etwas Gutes tun

Weekend für Paare

Verena Müller, Sozialdiakonin Dietikon

Manne 50+
Sicher unterwegs mit Tram und Bus

Gott und Mensch im 
Kampf mit dem Bösen
bei Hildegard von Bingen

Martin Tanner, Sozialdiakon Dietikon Pia Maria Hirsiger, lic. theol., Dietikon
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Mercy Ships, 1978 in Lausanne gegründet, 
ist eine internationale, christlich motivierte 
Hilfsorganisation, die weltweit Entwick-
lungsarbeit betreibt, Hilfsgüter liefert und 
medizinische Hilfe leistet. In Zusammen-
arbeit mit betroffenen Entwicklungsländern 
werden Lücken in deren Gesundheitssys-
temen gezielt und nachhaltig geschlossen. 
Schiffe bringen dringend benötigte medi-
zinische Hilfe in diese ärmsten Länder. Die 
Organisation verfügt über das weltweit 
größte private Hospitalschiff, die Africa Mer-
cy, auf dem über 400 ehrenamtliche medizi-
nische Helferinnen und Helfer aus 40 Natio-
nen arbeiten. Auch der Schiffsbetrieb wird 
von Freiwilligen gewährleistet. Es sind Profis 
am Werk, die ihre Zeit und ihr Engagement 
für die Hilfe am Mitmenschen zur Verfügung 
stellen. 

Martin Humm, Mitarbeiter Mercy Ships 
Schweiz, gibt uns Einblick in die wertvolle 
Arbeit der Organisation.

Mittwoch, 26. August 2020, 14.30 Uhr
Stürmeierhuus, Saal

Dieses Jahr haben wir uns wegen des Coro-
navirus entschieden, das Kindersommerfest 
zu verschieben. Es wird am 23. August 2020 
in Kombination mit dem Park-Gottesdienst 
stattfinden. Zum Fest sind alle Kinder und 
ihre Familien eingeladen.

Wir beginnen den Gottesdienst zum Thema 
«Der verlorene Sohn» gemeinsam im Stadt-
park, bei schlechtem Wetter in der Grossen 
Kirche. Wenn das Chorsingen wieder erlaubt 
ist, werden wir vom Kinderchor etwas Musi-
kalisches hören. Für die Kinder gibt es im 
Verlauf des Gottesdienstes ein separates 
Programm. Nach dem Gottesdienst und dem 
Kinderprogramm finden noch einige Aktivi-
täten für Kinder und Erwachsene statt, dies 
bei gemütlichem Beisammensein und beim 
Genuss einer Grillbratwurst mit Getränk.

Wir freuen uns darauf, mit Ihnen zu feiern!

Sonntag, 23. August 2020, ab 11.00 Uhr
Stadtpark bei der Ludothek, Schlieren

Auch in diesem Jahr bietet der Cevi Altstet-
ten unseren Jugendlichen einen interessan-
ten Schnuppertag. Dieser findet statt
am Samstag, 19. September, diesmal zum 
Thema Zirkus.

Programm

12.30 Uhr: Besammlung mit Velo vor der  
Reformierten Kirche Schlieren, gemeinsame 
Fahrt zum Cevihaus am Lyrenweg 300 in 
Altstetten

13.00 Uhr: Schnupperprogramm mit ver-
schiedenen Posten, Verpflegungsständen 
und Zvieri

17.30 Uhr: Abschied und Rückfahrt mit dem 
Velo

Wir freuen uns auf möglichst viele inter-
essierte Teilehmende, auch Grüppli sind 
willkommen. 

Anmeldung und Auskunft:
Christine Friedli, 043 433 60 22, 
christine.friedli@ref-schlieren.ch

Das Berner Oberland ist immer wieder eine 
Reise wert. Uns erwartet eine Fahrt im 
bequemen Reisecar und eine Schifffahrt auf 
dem Thunersee mit einem dreigängigen Mit-
tagessen an Bord. Am Nachmittag erhalten 
wir eine Führung im Schweizer Holzbild-
hauereimuseum in Brienz. Die Ausstellung 
zeigt neben verschiedensten Objekten auch 
Entwürfe und Modelle der Künstler, gewährt 
einen Einblick in die Geschichte der Schnit-
zerei und beinhaltet auch zeitgenössische 
Werke.

Weitere Informationen bei
Markus Egli, 043 433 60 29
markus.egli@ref-schlieren.ch

Anmeldungen zum Ausflug sind im Sekreta-
riat der reformierten Kirchgemeinde,
Kirchgasse 5, erhältlich.

Freitag, 25. September 2020
8.45 Uhr bis ca. 18.30 Uhr
Treffpunkt beim Stürmeierhuus

Seniorennachmittag

«Mercy Ships - Schiffe 
der Hoffnung»

Markus Egli, Diakonie Schlieren

Parkgottesdienst mit 
Kindersommerfest 

Pfarrer Christian Morf, Schlieren

Cevi Schnuppertag 2020

Seniorenausflug ins 
Berner Oberland

Markus Egli, Diakonie Schlieren

Christine Friedli, Jugendarbeiterin i. A., Schlieren 
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Weiningen

Nachdem die Klosterfrauen ihre Tore wie-
der für Führungen geöffnet haben, holen 
wir unseren im Juni geplanten Besuch jetzt 
nach. Durch die Führung leitet uns Martina 
Hess. Wer will, trifft sich bereits vorher zum 
gemeinsamen Mittagessen. 

Der Nachmittags-Rundgang führt durch 
die Klosterkirche, in historische Räume und 
endet im Klosterladen. Dabei erhalten Sie 
zahlreiche Informationen zur Klosterge-
schichte und zu Leben und Arbeit der Bene-
diktinerinnen. Der Klosterrundgang bietet 
zudem viel Wissenswertes zu Architektur 
und Kunstgeschichte.

Individuelle Anreise oder Fahrdienst mit 
Kirchenbus

11.30 Uhr: Treffpunkt beim Brunnen-Platz
Kloster Fahr

11.30 - 13.00 Uhr: Mittagessen im 
Restaurant «Zu den Zwei Raben»

13.15 - 14.15 Uhr: Klosterführung 
(Propstei, Klausur, Innenräume)

Maximale Anzahl: 12 Personen
Kosten:  Führung ca. 15 Franken 
(je nach Teilnehmerzahl)
zuzüglich Mittagessen

Leitung: Ursula Ambühl
Anmeldung bis 13. August 2020 an
Ursula Ambühl, 043 500 62 77 
(Telefonbeantworter)
		
Bitte angeben, ob mit Mittagessen und 
Fahrdienst.
 
Dienstag, 18. August 2020
11.30 Uhr / 13.15 Uhr, Kloster Fahr

Viele Jahre hat sich Céline Wietlisbach in der 
Kinder- und Jugendarbeit unserer Kirchge-
meinde freiwillig engagiert. Ob bei Kinderla-
gern oder im Twelve-Unterricht hatte Céline 
immer einen guten Draht zu den Kindern und 
den Teams. Nach Beginn ihrer Ausbildung 
als Katechetin im August 2016 übernahm 
sie die Verantwortung für den Unterricht  
der 5. Klasse. Während ihres langjährigen 
Engagements hat sie den Kindern viel Wert-
volles mit auf den Weg gegeben. Nun hat sie 
sich entschieden, die Ausbildung nicht fort-
zusetzen und die Tätigkeit als Katechetin 
aufzugeben. 

Wir bedauern ihren Entscheid sehr und dan-
ken ihr für das langjährige Engagement in 
unserer Kirchgemeinde. Für ihre private und 
berufliche Zukunft wünschen wir ihr von 
Herzen viel Erfolg, alles Gute und Gottes rei-
chen Segen.

Vom Samstag, 29. auf Sonntag, 30. August 
2020 führen wir bei der Kirche Weiningen 
mit den Jugendlichen des religionspäda-
gogischen 7. Klass-Unterrichts die Aktion  
«Nacht ohne Dach» durch. 

Ziel der Aktion ist es, der Situation der von 
Armut betroffenen Strassenkinder in Süd-
amerika, Afrika und Südasien nachzuemp-
finden und zu erleben, wie sich eine Über-
nachtung ohne sicheres Dach über dem Kopf 
anfühlt. Wir bauen deshalb am Samstag-
nachmittag aus Kartonschachteln unsere 
behelfsmässige Behausung und übernachten 
im Freien auf dem Gelände um die Kirche.

Die Veranstaltung wird von den Jugend-
arbeitenden der reformierten Kirchge-
meinde Weiningen und freiwilligen Helfern 
geleitet und zusammen mit der Organisa-
tion Tearfund geplant und durchgeführt.  
www.nachtohnedach.ch

Zum abschliessenden Gottesdienst am  
30. August um 10.15 Uhr in der Kirche Wein-
ingen, der auf die Aktion Bezug nimmt und 
sie vertieft, sind alle herzlich eingeladen.

Mit der begleitenden Spendenaktion wird 
ein Berufsbildungsprojekt für Jugendliche in 
Peru unterstützt.

Weitere Jugendliche, die sich an der Aktion 
beteiligen möchten, melden sich bei
Sarah Aemisegger, 043 500 62 84
sarah.aemisegger@kirche-weiningen.ch.

Herzlichen Dank,  
Céline Wietlisbach!

Céline Wietlisbach

Gabriella Stüssi, Kirchenpflege Weiningen

Aktion
«Nacht ohne Dach»

Sarah Aemisegger, Sozialdiakonin Weiningen

Führung: Kloster Fahr 

Ursula Ambühl, Sozialdiakonin Weiningen

Wir fahren direkt nach Weggis und verbrin-
gen knapp vier Stunden auf dem Wasser. Ver-
pflegung auf dem Schiff. Spaziermöglichkeit 
bei Weggis.
Kosten:  ca. 50 Franken
Weitere Reisedetails und Vergünstigun-
gen sind auf den Flyern in den Kirchen 
beschrieben.

Anmeldung bis 27. August 2020 an
Peter Rosenast, 044 748 02 38
peter.rosenast52@gmail.com,
Die Platzzahl ist begrenzt.

Donnerstag, 3. September 2020, 9.20 Uhr
Abfahrt in Geroldswil

Schifffahrt  
Vierwaldstättersee

Ursula Ambühl, Sozialdiakonin Weiningen



13

...ist eine Kirche in der Minderheit. Von den 
neun Millionen Einwohnern Österreichs 
gehören ca. 285 000 der Evangelischen 
Kirche an. Die überwiegende Mehrheit der 
Bevölkerung ist römisch-katholisch mit ca. 
fünf Millionen Mitgliedern. Dies war nicht 
immer so. Eine Zeitreise in die Geschichte 
zeigt, dass um das Jahr 1600 nahezu 90 Pro-
zent der Bevölkerung auf dem Gebiet der 
heutigen Republik Österreich evangelisch 
waren. Die Lehren der Reformation Martin 
Luthers hatten sich nach der Veröffentli-
chung der 95 Thesen am 31. Oktober 1517 
rasch verbreitet. Kaufleute, Bergleute und 
Gelehrte sorgten für die Verbreitung. In den 
grossen Städten des Landes wurden evange-
lische Kirchen erbaut. So sind die heutigen 
Stadtpfarrkirchen in Klagenfurt und Villach 
in Kärnten von ihrem Ursprung her evange-
lische Kirchen. Dem herrschenden Haus der 
Habsburger war diese rasche Ausbreitung der 
Protestanten ein Dorn im Auge. So wurde die 
Gegenreformation gewaltvoll eingeleitet. Die 
Protestanten wurden vor die Wahl gestellt, 
entweder wieder katholisch zu werden oder 
um des Glaubens Willen die Heimat zu ver-
lassen. «Glaube oder Heimat» – das war 
die Alternative, vor welche Menschen durch 
nahezu 150 Jahre gestellt wurden. Viele ver-
liessen wegen des Glaubens ihre Heimat und 
gründeten in Deutschland oder in Siebenbür-
gen im heutigen Rumänien neue Existenzen. 
Bis heute bestehen hier noch Beziehungen 
und es werden Partnerschaften gelebt wie 
zwischen der Evangelischen Pfarrgemeinde 
in Arriach in Kärnten und Wain in Württem-
berg. In abgelegen, gebirgigen Gegenden 
wählten die Protestanten einen anderen 
Weg. Als sogenannte «Geheimprotestanten» 
lebten die Menschen ihren Glauben im Ver-
borgenen. Öffentlich gab man sich als katho-
lisch und man besuchte auch hin und wieder 
die Messe. Im Herzen und im Geheimen blieb 
man aber protestantisch. In den abgelegenen 
Bauernhäusern traf man sich heimlich zum 
Gebet. Auf abenteuerliche Weise wurden 
Bibeln ins Land geschmuggelt. Der «Weg des 
Buches» ein Weitwanderweg von Passau an 
der Grenze zu Deutschland bis nach Agorit-
schach-Arnoldstein in Kärnten lässt diese 
Geschichte gegenwärtig werden. Unter die-
sem Link www.wegdesbuches.eu finden sich 
Informationen zum abenteuerlichen Weg der 
Bibelschmuggler. Auf dem Weg des Buches 
kann die abenteuerliche Geschichte der Pro-
testanten in Österreich erwandert werden. 

Die Zeit des Geheimprotestantismus dauer-
te bis zum Jahr 1781. In diesem Jahr erliess 
Kaiser Josef II. das Toleranzpatent, welches 
den Evangelischen eine eingeschränkte Form 

der Religionsausübung gewährte. Kirchen 
durften noch nicht gebaut werden. Bethäu-
ser waren aber geduldet. In Kärnten sind in 
Watschig bei Hermagor, in Fresach im Drau-
tal und in der Einöde bei Treffen am Beginn 
des Gegendtales noch solche ursprünglichen 
Gebetshäuser erhalten. 

Die Ursprünge der Evangelischen Pfarrge-
meinde in Feld am See im Gegendtal in Kärn-
ten gehen auf die Zeit des Geheimprotes-
tantismus zurück. Die Pfarrgemeinde wurde 
1783 gegründet. Zunächst hatte man nur ein 
hölzernes Bethaus. Bereits 1787 machte man 
sich an den Bau eines gemauerten Bethau-
ses - unsere heutige Evangelische Kirche in 
Feld am See. Zur Erinnerung an den Bau steht 
an der Innendecke geschrieben: «Unter Josef 
dem Zweiten, dem Vater der weisen Religi-
onsduldung, ward dieses Bethaus zur Beför-
derung der Evangelischen Christentumslehre 
errichtet im sechsten Jahr der hiesigen Tole-
ranz 1787»

Das kirchliche Leben in der Evangelischen 
Pfarrgemeinde Feld am See ist heute auch 
noch ganz anders als in anderen Gegenden 
Österreichs. Die Mehrheit der Bevölkerung 
ist evangelisch. Das gemeinschaftliche und 
kulturelle Leben des Dorfes findet in und um 
die Kirche statt. Die Evangelische Kirche ist 
die ältere im Ort und steht in der Mitte des 
Dorfes. Die katholische Kirche wurde erst 

im Jahr 1960 erbaut und steht ausserhalb. 
Etwa 75 Prozent der Bevölkerung sind hier 
evangelisch. Die Kinder aus gemischt konfes-
sionellen Ehen werden nahezu alle evange-
lisch getauft. Die historische Bedeutung des 
Toleranzpatentes aus dem Jahr 1781 für das 
Leben der Pfarrgemeinde wird auch an zwei 
Gebäuden der Pfarrgemeinde deutlich. Das 
stattliche Pfarrhaus wurde zum 100-Jahr-
Jubiläum des kaiserlichen Gesetzes im Jahr 
1881 errichtet, die Evangelische Kirche in 
Afritz am See zur 200-jährigen Wiederkehr. 
Sie trägt den Namen «Jubiläumskirche 1981». 
Sie wurde im Jahr 1981 in Anwesenheit des 
damaligen Bundespräsidenten Dr. Rudolf 
Kirchschläger eingeweiht, der bei dieser Fei-
er den Satz formulierte: «Die einst verfolgten 
Evangelischen Christen sind ein unverzicht-
barer Teil des Ganzen!»

Wir freuen uns, wenn Sie uns einmal 
bei einer Reise nach Österreich persön-
lich oder auf unserer Facebook-Seite 
www.facebook.com/PfarramtFeld virtuell 
besuchen. Herzlich willkommen bei uns - 
persönlich oder virtuell! 

Michael Guttner ist Pfarrer in Feld am See 
und Afritz am See, Kärnten

Kirchen weltweit

Die Evangelische Kirche in Österreich...

Pfarrer Michael Guttner

Evangelische Kirche Feld am See
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Wege des Lebens

Taufen im Juni

Eheschliessungen im Juni

Nach Absprache mit den Pfarrpersonen sind Taufen an vielen Daten 
möglich.

Die Taufe findet normalerweise an einem Sonntagsgottesdienst in 
einer unserer Kirchen statt. Die genauen Daten erfahren Sie auf der 
Webseite Ihrer Kirchgemeinde (Adressen siehe Seite 15).

Nach Absprache mit den Pfarrpersonen sind Taufen an vielen Daten 
möglich.

«Ich danke dir dafür, dass ich wunderbar gemacht bin; wunderbar 
sind deine Werke; das erkennt meine Seele.»

Psalm 139, 14

Bestattungen im Juni

Keine

Keine

Taufsonntage

Taufsonntage Kirchgemeinde Dietikon

Taufsonntage Kirchgemeinde Schlieren

Taufsonntage Kirchgemeinde Weiningen

Sonntag, 27. September, Kirche Weiningen, Pfarrer Christoph Frei
Sonntag, 8. November, Kirche Weiningen Pfarrer Christoph Frei
Sonntag, 15. November, Kirche Geroldswil, Pfarrer Bernhard Botschen

Monika Vock geb. Huber (1948), Dietikon
Treadwell Weber (1929), Fahrweid
Hans Kunz (1926), Geroldswil
Christa Näf geb. Leupold (1929), Geroldswil
Elsa Näf geb. Oehninger (1929), Schlieren			
Ernst Richiger (1939), Schlieren
Jörg Schlegel (1934), Weiningen
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Adressen Kirchgemeinde Weiningen

Sekretariat Kirchgemeinde
Poststrasse 7b, 8954 Geroldswil
043 500 62 72
sekretariat@kirche-weiningen.ch

Öffnungszeiten
Dienstag, Mittwoch und Freitag
von 9.00 Uhr bis 11.30 Uhr
Montag und Donnerstag geschlossen

Kirche Weiningen und Chiletreff Weiningen
Regensdorferstrasse 12,  8104 Weiningen

Pfarramt Weiningen
Pfarrkreis Geroldswil / Oetwil a.d.L.
Pfarrerin Marianne Botschen
043 500 62 86
marianne.botschen@kirche-weiningen.ch

Pfarrer Bernhard Botschen
043 500 62 82
bernhard.botschen@kirche-weiningen.ch

Pfarrkreis Unterengstringen / Weiningen
Pfarrer Christoph Frei
043 500 62 87
christoph.frei@kirche-weiningen.ch

Sozialdiakonie
Roman Schenk
043 500 62 83
roman.schenk@kirche-weiningen.ch

Sarah Aemisegger
043 500 62 84
sarah.aemisegger@kirche-weiningen.ch

Ursula Ambühl Tosto
043 500 62 77
ursula.ambuehl@kirche-weiningen.ch

Adressen Kirchgemeinde Dietikon

Sekretariat Kirchgemeinde
Bremgartnerstrasse 47, 8953 Dietikon
044 745 59 59
sekretariat@ref-dietikon.ch

Öffnungszeiten
Dienstag, Mittwoch und Freitag
von 9.00 Uhr bis 11.30 Uhr
Montag und Donnerstag geschlossen

Kirche
Sonneggstrasse 11, 8953 Dietikon

Kirchgemeindehaus
Poststrasse 50, 8953 Dietikon

Pfarramt Dietikon
Pfarrer Matthias Wetter
044 745 59 46
matthias.wetter@ref-dietikon.ch

Pfarrer Andreas Scheibler
044 745 59 44
andreas.scheibler@ref-dietikon.ch

Jugendarbeit
Peter Bamert
044 745 59 50
peter.bamert@ref-dietikon.ch

Sozialdiakonie
Verena Müller
044 745 59 40
verena.mueller@ref-dietikon.ch

Martin Tanner
044 745 59 42
martin.tanner@ref-dietikon.ch

Adressen Kirchgemeinde Schlieren

Sekretariat Kirchgemeinde
Kirchgasse 5, 8952 Schlieren
043 433 60 20
sekretariat@ref-schlieren.ch

Öffnungszeiten
Dienstag, Mittwoch und Freitag
von 9.00 Uhr bis 11.30 Uhr
Montag und Donnerstag geschlossen

Grosse und Alte Kirche
Kirchgasse 7
8952 Schlieren

Pfarramt Schlieren
Pfarrer Christian Morf
043 433 60 21
christian.morf@ref-schlieren.ch

Pfarrer Markus Saxer
043 433 60 24
markus.saxer.pfarrstellvertreter@bluewin.ch

Jugendarbeit
Christine Friedli
079 577 82 53
christine.friedli@ref-schlieren.ch

Sozialdiakonie
Markus Egli
043 433 60 29
markus.egli@ref-schlieren.ch

Pfarramt Spital Limmattal

Pfarrerin Annegret Bortlik
044 736 81 90
annegret.bortlik@spital-limmattal.ch

Pfarrerin Regula Metzenthin
044 736 83 19
regula.metzenthin@spital-limmattal.ch
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Regionale Adresse für alle drei Kirchgemeinden

Redaktion Carillon
redaktion@ref-limmattal.ch

Kirchgemeindeschreiber
Dietikon, Schlieren, Weiningen
Heinrich Brändli
044 745 59 51
heinrich.braendli@ref-limmattal.ch

Bestattungsämter

Stadt Dietikon
Bremgartnerstrasse 22, 8953 Dietikon
044 744 35 88

Stadt Schlieren
Freiestrasse 6, 8952 Schlieren
044 738 14 75

Gemeinde Weiningen (für Kreisgemeinden)
Badenerstrasse 15, 8104 Weiningen
044 752 25 52

Internet

www.ref-dietikon.ch
www.ref-jugend-dietikon.ch
www.kirche-weiningen.ch
www.refkircheschlieren.ch
www.ref-limmattal.ch

Telefonische Erreichbarkeit der Sekretariate

Dienstag bis Freitag
von 8.00 Uhr bis 11.30 Uhr

Dienstag bis Donnerstag
13.30 Uhr bis 16.00 Uhr

Montag geschlossen

Die Sekretariate der drei Kirchgemeinden bleiben
in den Sommerferien vom 27. Juli 2020 bis am 7. August 2020 geschlossen.
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«Ich möchte  
an die Basis erinnern»
Margrit Hugentobler ist eine von der Basis. Eine, welche die 
Sorgen der Leute kennt. Nun gehört sie als Kirchenrätin seit 
einem Jahr zur Regierung der Landeskirche. Doch sie hat die 
Seite nicht gewechselt, um es sich gemütlich zu machen.

Carillon: Als Kirchenrätin sollen Sie Landes-
kirche und Kirchgemeinden zugänglicher 
für Junge machen. Nun ist die Kirche nicht 
bekannt dafür, sich verändern lassen zu 
wollen. Wie soll das gehen?
Margrit Hugentobler: Es braucht tatsächlich 
eine andere Haltung. Eine, die Neues zulässt. 
Indem man sich zum Beispiel von der übli-
chen Religionspädagogik löst und kirchliche 
Räume von den Jungen gestalten lässt. Das 
beinhaltet auch, die Liturgie zu überdenken. 
Aber damit stehe ich natürlich im Gegen-
wind. Die Räume der Kirche sind «heilig» und 
die Liturgie auch. Ein heisses Eisen. 

Konkret?   
Unsere Strukturen sind alt. Das können wir 
besser machen. Heute sind Sie dort Mitglied, 
wo Sie wohnen. Und sollten dort zur Kirche; 
wenn Sie denn gehen. Aber die Jungen sind 
mobil, wollen Verschiedenes ausprobieren 
und spontan sein können. Sie möchten frei 
sein, wählen können. Das müssen wir ernst 
nehmen.

Warum der Wechsel von der Synode in den 
Rat?
Ich will an die Basis erinnern. An die Situa-
tion in den Gemeinden. Das war meine Moti-
vation. Und die ersten Erfahrungen sind gut!

Verraten Sie uns Ihren geheimen Wunsch für 
die Kirche der Zukunft?
Kirche sollte relevant sein. Mit bewegliche-
ren Strukturen. Sie sollte sich etwas zurück-
nehmen, aber da sein für die Menschen. So, 
wie sie sich die Menschen eben wünschen.

Zur Person
Margrit Hugentobler (58) war dreizehn Jah-
re Kirchenpflegepräsidentin in Pfäffikon 
ZH und Illnau-Effretikon. Nach jahrelan-
ger Tätigkeit im Parlament der Landes-
kirche, der Synode, wurde sie im Oktober 
2019 in die Regierung der Landeskirche 
berufen, den Kirchenrat, wo sie dem Res-
sort Bildung und Theologie vorsteht.  
Hugentobler ist dreifache Mutter und 
verheiratet.

Text und Bild: Thomas Stucki


